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Zu Schutz und Trutz
Unſere lieben Nachbarn jenſeits der Vogeſen können ſich über

den Abſchluß des Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Rußland
nicht bernhigen und bereiten dem Präſidenten Faure Huldiguugen
wie ſie etwa einem Herrſcher bereitet werden wenn er aus
einem ſiegreichen Kriege zurückkehrt Nun man mag es den
Franzoſen gern zugeben ihre Revanche haben ſie ſie haben
über Deutſchland geſiegt wenn auch nicht in der Feldſchlacht
ſo doch auf Papier und Pergament Sie haben ihr Bündniß
und können unn wieder als er Nation der Welt im
pouiren Was aber weiter Was bedeutet ein Bündniß zu
Schutz und Trutz Früher hatte man dafür die Vorſtellung
daß zwei Staaten unter allen Umſtänden im Kriege gemeinſame
Sache machen ob ſie nun angreifen oder angegriffen werden
Davon iſt bei dem Bündniß zwiſchen Frankreich und Rußland
ohne allen Zweifel keine Rede Man müßte die Geſchichte der
ruſſiſchen Politik ſchlecht kennen wenn man glaubte das Mosko
witerthum werde jemals den Franzoſen die Macht gewähren
den Zeitpunkt zu beſtimmen in welchem Rußland in einen
Krieg verwickelt werde Fürſt Gortſchakoff hat einſt die Fran
zeſen ermahnt ſich ſtark zu machen Auch hat er erklärt
Rußland werde nicht zum zweiten male die Niederlage Frank
reichs dulden aber ebenſo aufrichtig hat er geſtanden das
Schickſal von ElſaßLothringen könne für Rußland niemals
eine Kriegsfrage ſein Rußland braucht ſeinen franzöſiſchen
Baſallen es wird immer bereit fein ihm Liebenswürdigkeiten
zu erweiſen und dafür neue Anleihen auf dem pariſer Markt
aufzulegen aber ſich in den Dienſt der J Politik zu
ſtellen und ihr zur Zurückgewinnung von ElſaßLothringen zu
verhelfen dazu wird Rußland nie bereit ſein Das wider
ſpräche auch völlig den Worten des Zaren der doch von einer
neuen Bürgſchaft ſür den Weltfrieden geſprochen hat Außer
dem redet der Selbſtherrſcher von Gerechtigkeit und Billigkeit
denen das nene Bünduiß dienen ſolle für die große
der Franzoſen verſteht es ſich von ſelbſt daß der deutſche Beſitz
ElſaßLothringen der Gerechtigkeit und Billigkeit widerſpreche
Aber Nußland hat dieſe deutſche Erwerbung früher fran
öfiſchen Gebietes in der Zuſtimmung zu dem Frankfurter

ieden als gerecht und billig anerkannt Wie überhaupt
könnte ein Bündniß den Weltfrieden u 7 wenn nicht die
heutige Landkarte anerkannt würde Der Frieden bedeutet
nichts anderes als die Erhaltung des status quo Daraus
folgt zur Genüge die Hinfälligkeit der heutigen Phantaſtereien
franzöſiſcher Chawwiniſten

Aber freilich folgt daraus noch nicht daß das neue Bündniß
jeder Spitze gegen Deutſchland entbehre Hier oder dort tancht
die Auslegung auf als ſei der Vertrag gegen England ge
richtet Wir glauben daß man ſehr gut thun wird ſich vor
ſolchen Selbſttäuſchungen zu bewahren Die Franzoſen haben
kein Bedürfniß ein Bündniß gegen England zu ſchließen Ein
ſolches Bündniß wäre auch jenſeits der Vogeſen alles eher als
volksthümlich und Herr Faure hätte kein auf einen be
geiſterten Empfang zu rechnen gehabt wenn er ein Schutz
und Trutzbündniß nicht gegen Dentſchland ſondern gegen das
Jnſelreich nach Hauſe gebracht hätte Rußland ſteht allerdings
in der Weltpolitik vielfach im Gegenſatz zu England Aber
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Abend Ausgabe

Einunddreiſtigſter Jahrgang

Halle a d Saale Dienstag den 31 Auguſt

W iſt an einen Krieg beider Mächte noch lange nicht zu
denken und am wenigſten brauchte für dieſen Fall ein Bündniß
Kiſge Rußland und Frankreich abgeſchloſſen zu werden

lche Aufnahme ein ſolcher Vertrag in der öffentlichen Mei
Preß Frankreichs fände zeigt ſchon die erregte Haltung der
Preſſe im vorigen Jahre bei der griechiſch türkiſchen Frage
auch wäre es ganz verkehrt Herrn Faure zu unterſtellen da
er nach Rußland reiſte um ein ſolches Bündniß abzuſchließen
das mit den Lebensintereſſen Frankreichs herzlich wenig gemein
hat Für Frankreich giebt es nur eine Frage und die Augen
der Franzoſen richten ſich nur auf einen Punkt und das iſt
das Loch in den Vogeſen Wäre es anders richtete das
Bündniß ſeine Spitze gegen England dann hätte weit eher
der Zar Anlaß gehabt nach Paris zu gehen um ſich dieBundesgenoſſenſchaft zu ſichern Es Lirt alſo dabei bleiben
daß das Bündniß ſeine Spitze gegen Deutſchland kehrt worausfreilich noch nicht zu ſchieden iſt daß es auch einen Krieg

herbeiführen werde
Es iſt berechnet für den Fall den man nicht wünſcht Sicher

wenigſtens in Rußland nicht h Nämlich für den Fall
daß Deutſchland aus irgend einem Anlaß Frankreich mit Krieg
überziehe Dieſer Fall aber iſt ausgeſchloſſen Es mag in
der That gelegentlich in Deutſchland eine Kriegspartei gegeben
haben die der Meinung war man müſſe wenn einmal die
Gewißheit beſtehe daß ein neuer Krieg um ElſaßLothringen
unausbleiblich ſei ſofort losſchlagen um den Krieg nicht ſpäter
unter ungünſtigeren Verhältniſſen führen zu müſſen Aber ein
ſolcher Rathſchlag iſt immer von dem Fürſten Bismarck be
kämpft und von dem Kaiſer zurückgewieſen worden Mit Recht
ſagte der erſte Kanzler man könne der Vorſehung nicht in die
Karten ſehen und ein Präventivkrieg ſei ſo viel wie Selbſt
mord aus Furcht vor dem Tode Deshalb ließ auch Fürſt
Bismarck in ſeiner Preſſe die Kriegstreibereien und mili
täriſchen Unterſtrömungen nachdrücklich bekämpfen Man er
innert ſich insbeſondere noch des vielbeſprochenen Artikels über
Clanfewitz Es kommt hinzu daß in Deutſchland der Kaiſer
nicht einmal die Befugniß hat einen Angriffskrieg zu erklären
ſondern daß er dazu der Zuſtimmung des Bundesraths be
darf Welche Verhandlungen müßten nicht erſt der Einholung
einer folchen Zuſtimmung vorausgehen Aber dieſe Möglich
keit braucht überhaupt nicht erörtert zu werden da es voll
kommen unſinnig iſt dem deutſchen Kaiſer kriegeriſche Abſichten
zu unterſtellen Unter dieſen Umſtänden iſt alſo da das
Bündniß für einen ganz Fall abgeſchloſſen
iſt ſeine Bedeutung für die internationale Politik verfchwindend
wenn auch nicht geleugnet werden kann daß die Abmachungen
z gewiſſe Wirkung auf die Gruppirung der Mächte ausüben
önuen

Was aber heißt wenn Frankreich nicht die Freiheit gelaffen
iſt den Augenblick des Krieges zu beſtimmen zu Schutz und
Trutz Was bedeutet dann eine Defenſiv und Offenſiv
Allianz Vielleicht handelt es ſich um ein Seitenſtück zu dem
früheren DreiKaiſer Bündniß Dieſes beruhte auf Ab
machungen die jedem der betheiligten Staaten die Verpflichtung
auferlegten in der internationalen Politik entſcheidende Schritke
nicht ohne vorherige Verſtändigung der anderen Mächte vor
zunehmen Jeder dieſer drei Staaten war gebunden Verhaud
kungen mit ſeinen Verbündeten zu pflegen ehe er einen Krieg
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erklärte Wie nun wenn elwas Aehnliches in demVertrage von Peterhof enthalten her W ver re
reich nicht imſtande ſein einen Krieg an Deutſchland zu er
klären ehe Rußland dazu ſeine Zuſtimmung gegeben hätte
Nur für dieſen Fall träte das Schutz und Trußbündniß in
Kraft Damit aber wäre nicht ſowohl eine Stärkung der

ß Machtſtellung Frankreichs als vielmehr eine Beſchränkung ſeiner
Freiheit bewirkt Rußland allerdings könnte dabei profitiren
indem es in ſeiner Hand hätte bei internationalen Verwick
lungen Deutſchlands Gegnerſchaft zu paralyſiren indem es
Frankreich auf Deutſchland hetzte Aber dieſe Möglichkeit beſteht
auch ohne geſchriebenen Vertrag und daher iſt es ganz richtigwenn anſcheinend offiziös erklärt wird das neue Zundniß be
ſtätige nur einen gulann der bisher ſchon geherrſcht habe ohne

dem Frieden gefährlich zu werden und brauche auch in abſehbarer Zeit nigt zum Kriege zu führen

Nur in einem Punkte ſollte unſeres Ermeſſens der Abſchl
dieſes Bündniſſes einen gründlichen Wandel herbeiführen un
das iſt die Stellung Deutſchlands zu Rußland inſofern es ſich
um Liebeswerbungen bei dem Zaren oder der ruſſiſchen Re
gierung handelt Es hat eine Zeit gegeben in der die öffent
liche Meinung von einem Wettkriechen vor dem Zaren redete
Das war in den Tagen der Battenbergiade Aber Sir
Bismarck erklärte damals man möge lieber ſeine Einſicht
ſein Geſühl für nationale Würde in Frage ſtellen um Freund
ſchaft werben wir nicht mehr Deutſchland muß nach dem
Abſchluß des Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Rußland noch
kühler und zurückhaltender dem Zarenreich gegenüber auftreten
als je zuvor und niemals den Eindruck aufkommen laſſen als
glaube es ſein Geſchick von dem Willen des Selbſtherrſchers
aller Reußen abhängig oder es habe keinen ſehnlicheren Wunſch
als mit Rußland verbündet zu ſein Nur wenn ein ſolcher
Wunfch vorhanden geweſen wäre hätte die deutſche Politik
allerdings eine Niederlage erlitten denn dann wäre es in dem
Wettlauf um die ruſſiſche Gunſt von Frankreich geſchlagen
worden Da aber ein ſolcher Wettlauf nicht beſtanden hat ſo
kaun Frankreichs Erfolg nicht ein Mißerfolg Deutſchlands ſein
Wir gönnen den Franzoſen ihre Freude in Frieden und werden
uns ihrer gern getröſten wenn der Sieg von Peterhof den
Franzofen eine ausreichende Revanche für Sedan erſcheint und
das Schutz und Trutzbündniß nicht beſtimmt iſt die Wieder
eroberung von Elſaß Lothriugen ſondern nur die Erhaltung
des Weltfriedens zu fördern und zu ſichern
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Denkſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 30 Aug S pegen den Gerüchten über einem Beſuch
des Kaiſers in Brüſſel wird der brüſſeler Gazette aus
Berlin geſchrieben Der Beſuch des Kaiſers in Brüſſel iſt nicht
zu erwarten König Leopold hat dem deutſchen Kaiſer keinen
eigentlichen Beſuch gemacht er iſt nach Norden gegangen und
da in Kiel Regatten ſtattfanden hat er den Wunſch geäußert
ſie zu ſehen Der belgiſche Geſandte am Berliner Hofe Baron
Greindl wurde beauftragt anzufragen ob gegen dieſen Wunſch
etwas vorliege Von Berlin aus wurde dieſe Anfrage verneint
und zu erkennen gegeben daß wenn König Leopold zu einem
angegebenen Zeitpunkte nach Kiel käme er den deutſchen Kaiſer
ſehen würde der erfreut ſein würde den belgiſchen König zu

Wanderungen durch die Leipziger Ausſtellung

VII
Max Klinger s Koloſſalgemälde Chriſius im Olymp
Einen der ſtärkſten Anziehungspunkte der Leipziger Ausſellen bildet die Knuſthalle der wir heute einen Beſuch ab

tatten wollen Die hier veranſtaltete Ausſtellung von Kunſt
werken iſt in mancher Beziehung intereſſant und trägt ſchon
deshalb einen eigenartigen Charakter weil ſie das gerade
Gegentheil einer ſogenannten Jnternationalen iſt Während
Dresden München Berlin Venedig Stockholm in dieſem
Sommer die Künſtler aller Länder zu ſich zu Gaſt gebeten
haben hat Leipzig nur Werke von ſolchen Künſtlern ansgeſtellt
die entweder ans dem ſächſiſchthüringiſchen Ausſtellungsgebiet
ſtammen hier leben oder ſonſt dazu in irgend welcher Be
ziehung ſtehen Wir haben alſo hier ſtatt einer internationalen
eine lokale Kunſtausſtellung
Man könnte nim deuken dieſe Beſchränkung auf einen

ziemlich eng umgrenzten Bezirk müſſe eine gewiſſe Eintönigkeit
in den ausgeſtellten Werken zur Folge haben Das iſt aber
nicht der Fall Wenn wir die hübſch arrangirten Säle durch
chreiten ſo finden wir Kunſtwerke aller Schulen mid
dichtungen Altmodiſches und Hochmodernes viel Mittelmäßiges

aber auch viel Schönes Beſonderes Intereſſe erregen die
Säle in denen die junge Dresdener Seceſſion aus
Gr hat ferner die gewählte Sonderausſtellung des leipziger

ildhaners Karl Seffner und vor allen der Klinger
ſgal mit dem hier ausgeſtellten neueſten Werke des leipziger
Radirers Malers und r Max KlingerMax Kkinger s Ruf als Radirer ſieht ſo feſt gegründet

daß auch die unermüdlichſten Nörgler dem Meiſter auf dieſem
Gebiete nichts mehr anzuhaben wagen auch als Bildhauer
hat er durch ſeine beiden nunmehr im Leipziger Muſenm auf
geſtellten Werke Salome und Kuſſandra allgemeine Be
wunderung erregt Aber als Maler will man ihn krotz
ſeines Parisurtheilg ſeiner Blauen Stunde und ſeiner
Kreuzigung immer noch nicht recht gelten laſſen und ſein

J wärtig ausgeftelltes großes Gemälde Chriſtus im
mp hat den Streit wieder aufs neue angefacht und

zu deu widerſprechendſten Anſichten und Urtheilen Anlaß ge Men
geben Neben vielen Bewunderern erwachſen dem Werke auch
viele Tadler und in der That iſt der Ehriſtus im Olymp
ſeiner ganzen Anlage und Ausführung nach mehr als irgend

eine andere Arbeit Klinger s geeignet den Widerſtreit der
Meinungen hervorzurufen Die gedruckten Kritiken ſind zwar
vielfach des Lobes voll denn Max Klinger iſt ein berühmter
Mann und die Herren Kritiker ſind vorſichtige Leute die ſich
nicht gerne blamiren wollen dafür kann man auch von
Sachverſtändigen und Kunſtgenoſſen Klinger s im privaten
Geſpräche um ſo härtere und ungenirtere Verdammnungsurtheile
hören Und doch ſind alle von dem Gemälde mehr oder
weniger gepackt auch die Gegner Sonſt würden ſie weniger
leidenſchaftlich ſchimpfen

Wir wollen der gewaltigen Kompoſition möglichſt unbefangen
und objektiv gegenübertreten wir wollen den Künſtler durch
ſein Werk auf uns wirken laſſen und uns fragen was er uns
damit ſagen will um wenn uns erſt der Grundgedanke des
Bildes klar geworden iſt alsdann zu unterſuchen wie er uns

dieſen Grundgedanken übermittelt und ob uns ſeine Art und
Weiſe behagen kann
Chriſtus im Olymp was heißt das Es bedeutet

eigentlich nicht mehr und nicht weniger als eine Weltrevolution
das Anfeinanderprallen zweier Zeitalter zweier Weltanſchauungen
den ſich r wiederholenden Sieg der jungen lebenuskräftigen
Gegenwart über die alte abgeſtorbene Vergangenheit

er Grundzug der antiken Kultur war Lebensfreudigkeit
Weltbejahung Der aus den Dämmerwolken thieriſcher Un
vernunft allmälig erwachenden Menſchheit wurden die Augenaufgethan und ſie erkannte ihren Wohnſitz die Erde in all

ihrer Schönheit und lernte die Natur lieben Und die
ſchaffende Phantaſie der Künſtler bevölkerte Berg und Thal
Wald und Flur Fluß und Meer mit einer Schaar fröhlicher
Götter die in ewiger Seligkeit ſich in irdiſch menſchlicher
Weiſe des Daſeins freuten

Als aber die Kulturſendung des Alterthums vollendet war
und die greiſenhaft gewordene Geſellſchaft in wüſter
Schlemmerei und ſchwüler Wolluſt verkam während die breite
Maſſe des geknechteten Volkes darbte da trat der große Um
ſchwung ein Die Religion der Vexachteten der Armen und
Beladenen das Chriſtenthum das die Askeſe predigte und alle
Sinnenluſt als Teufelswerk verdammte erſtarkte immer mehr
der ſanfte Rabbi von RNazareth der rt hatte Mein

Reich iſt nicht von dieſer Welt, und dadurch der bedrängten
Menſchheit einen Ausblick in ein ideales Reich eröſfnete wo
die e des wirklichen Lebens n werden
ſollten nahm Platz der alten lebensfrohen Götter ein die
vor ſeiner neuen Lehre allmälig verblaßten
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im Olymp

Dies iſt der Vorwurf den Klinger für ſein großes Gemälde
gewählt hat

Aber warum bringt uns der Künſtler einen ſolchen Vorwurf
heute wo das von ihm ſiegreich dargeſtellte Chriſtenthum ſ8
ſelber in einer ähnlichen Lage befindet wie vor zweitauſe
Jahren das antike Heidenthum Iſt ein ſolches Bild dem
modernen Gedanken nicht zuwider

Nein im Gegentheil Es iſt ein echt moderner Vorwurf
denn gerade der Parallelismus der beiden Zeitalter die Aehn
lichkeit die unſere eigene niedergehende Kultur mit der ab
ſterbenden Antike zeigt muß den Künſtler auf ein derartiges
Thema führen und ihn zu ſeiner Ausgeſtaltung anſpornen
Die Renaiſſance z die ſich doch auch oft und viel mit dem
Olymp und ſeinen Göttern beſchäftigte wäre niemals auf den
Gedanken gekommen den Untergang der alten Götterwelt in
dieſer Weiſe darzuſtellen weil damals die eigene Götterwelt des
Chriſtenthums noch lebendig war Zeiten die ſtark im Glauben
ſind dichten keine Götterdämmerüngen Klinger s Bild iſt
eine Götterdämmerung, und darum ein echt modernes

Werk
Dann läuft aber das Ganze ſchließlich nur auf eine trockene

Allegorie hinans und Allegorien ſind erſt recht unmodern
Dieſer Vorwurf m dem Werke Ach von vielen

Beſuchern gemacht Auch er iſt ungerechtfertigtz Wenn Kidter das Bild ſo gemalt hätte wie die Mehr

zahl der nach der Ausſtellung hinaus Pilgernden es zu finden
erwartet dann wäre es wahrſcheinlich eine ſolche trockene
Allegorie geworden Da hätten wir daun wohl die alt
bekannten Heiligenfiguren und die ebenſo wohlbekannten Götter
typen alle ſchön beiſammen gefunden Das Kreuz von Gol
gatha mit dem dornengekrönten und blutenden Heiland wäre
vielleicht im Olymp aufgetaucht und hätte die Götter in die
F a oder der Auferſtandene, wie er gewöhnle n als idealſchöner nackter jugendlicher Mann

der Triumphalfahne in der Hand wäre in der Götterverſomnüng t ienen oder irgend etwas ähnliches Jedenfalls

aber wären alle Figuren ſehr ſchön in leuchtenden
rben gemalt geweſen nicht nur die Sieger ſondern auch die
iegten Da hätten gewiß alle Philiſter dewundernd mitden Köpfen genickt und hauen geſagt Ja das iſt Chriſtus

kann man gleich ſehen hier iſt der Zeus derhat einen Donnerkeil und der iſt der Hermes mit dem Stabe

und dem Jig elhut und da der niedliche kleine Amorbub mit
Bogen und Köcher Ein entzückendes Bild Der Kunſt



treffen Kaiſer Wilhelm ſchuldet alſo dem König keinen Gegen
beſuch

Die lex Recke

S Berlin 30 Ang Das Scheitern des Vereins
geſetzes halten die Konſervatiren bekanntlich noch nicht für
endgiltig Um nun Stimmung für die De
Novelle im Lande zu machen iſt jetzt von konſervativer Seite
eine Broſchüre Sie kleidet ſich in das Gewand
eines Pechenſchaftsbe richtes über die Landtagsſeſſion
1896/97 der von dem Bureau der Reichs und freikonſervativen
r herausgegeben wird die aber nicht viel Neues enthält

der Einleitnng des Rechenſchaftsberichtes iſt aber eine
Stelle bemerkenswerth die ſich mit unverkennbarer Schärfe

gen den Miniſter des Jnnern richtet Darin wird demFern v d Recke der Vorwurf gemacht daß ſeine allzu
milde Beurtheilung der landräthlichen Uebergriffe in Hinter

mmern die Ausſichten der Vorlage ſehr erheblich verſchlechtert
be Jn Verbindung mit dem ſcharfen Zuſammenſtoß

welchen der Miniſter des Jnnern mit den Nationalltberalen
anläßlich des Falles von BrandenſteinTramm bereits gehabt

hätte dieſe Sachbehandlung eine Mißſtimmung gegen die
rſon des Miniſters hervorgerufen welche auf den Verlauf

der Verhandlungen über das Geſetz ſelbſt von ſehr ungünſtigem
Einfluß geweſen ſei Da von Zedlitz eine ſehr feine
Witterung für den herrſchenden Wind hat ſo läßt dieſer An
i auf den Miniſter des Jnnern darauf ſchließen daß die

age der Amtsdauer des Frhrn v d Recke gezählt ſind
Prof Dr Ed gar Löning in Halle behandelt in einer

den Mitgliedern des Vereins für Sozialpolitik ſoeben zuge
angenen Arbeit das Vereins und Koalitionsrecht
er deutſchen Arbeiter Der angeſehene Rechtslehrer

ſchildert darin die Geſchichte der Vereinsfreiheit aus der ſich
ergiebt daß dort die ozialdemokratie oder irgend eine

Umſturzpartei keinerlei Bedeutung gewonnen hat wo unbe
ſchränkte Vereinsfreiheit herrſcht insbeſondere in England und
daß die blutigſten Revolutionen den Stagten nicht erſpart ge
blieben ſind die die Vereinsfreiheit rückſichtslos unterdrückten
insbeſondere Frankreich Jn Frankreich wo Carnot ermordet
wurde bedarf jeder Verein der mehr als 20 Mitglieder zählt
der Genehmigung und kann jeder Zeit aufgelöſt werden ei
den Verhandlungen über die Vereinsrechtsnovelle haben ſich
die Herren von Miquel und von der Recke wiederholt auf
Württemberg und Baden berufen Treffend führt E Löning
darüber aus

Es entſcheiden über den Werth und den Umfang der that
ſächlich beſtehenden Verſammlungsfreiheit die geſetzlichen Beſtimmungen nicht allein von chenſs roßer Wichtigkeit iſt in
den Stagaten in welchen dem Ermeſſen der Polizeibehörden

ein weiter Spielraum eingeräumt iſt der Geiſt in dem die
Geſetze gehandhabt werden Die unteren Beamten welche die
Verſammlungen zu überwachen und ſie gegebenenfalls auf
zulöſen haben richten ſich nach den ihnen ertheilten
Jnſtruktionen und wo ſolche fehlen nach den politiſchen An
ſchauungen welche die Staatsregierung vertritt Je geringer
die geſetzlichen Schranken ſind die das Recht dem polizei
lichen Auflöſungsrecht zieht um ſo größer iſt die politiſche
Verantwortlichkeit die das Miniſterium für die Hand
habung dieſes Rechts durch die von ihm abhängigen
Behörden zu tragen hat Jn Staaten in denen die
Volksvertretung einen weitgehenden Einfluß auf die
Staatsregierung auszuüben vermag wird dieſer Einfluß
auch auf die Ausübung des Auflöſungsrechts ſich er
ſtrecken Jn ihnen iſt trotz des Mangels einer geſetzlichen
Beſchränkung des Auflöſungsrechts die Verſammlungs
freiheit geſchützt wenn die Volksvertretung ſieſchützen will Das Bedürfniß nach einer größeren Be
ſchränkung iſt hier nicht vorhanden weil die Staatsregierung
und die Volksvertretung nicht blos die Ueberzeugung theilen
daß das Vereins und Verſammlungsrecht eine der werth
vollſten Errungenſchaften iſt ein ſchlechthin unentbehrliches
Mittel um die politiſche Entwickelung und Erziehung eines
Volkes zu fördern Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe in der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 17 Mai 1897 ſondern
auch die Ueberzeugung daß willkürliche und nicht unbedingt
nothwendige Beſchränkungen der Vereins und Verſammlungs
freiheit die ſtaatliche Ordnung nicht ſchützen und ſtäcken ſon
dern ſchwächen indem ſie das Vertrauen des Volkes in die
Gerechtigkeit des Staates erſchüttern und die Uebel die ſie
bekämpfen wollen nur in das Dunkel der Geheimbünde und

Konventikel zurückdrängen dadurch aber um ſo gefährlicher
machen Trotz der weitausgedehnten Vollmachten die in
Württemberg und Baden das Recht den Behörden gegen
über den Vereinen und en nene verleiht iſt in
beiden Staaten die Vereins und Verſammlungsfreiheit
durch die politiſchen Verhältniſſe geſichert und dieſer
Zuſtand iſt ſo alt daß auf keiner Seite mehr an
die Möglichkeit einer Aenderung gedacht wird Es iſt des
r dürchans unrichtig die Vereins und Ver
ammlungsfreiheit wie ſie in Württemberg

Baden Heſſen Sachſen Koburg Gotha beſtehtnur nach dem geſchriebenen Rechte zu beurtheilen nicht
aber nach den thatſächlich en Verhältniſſen wie ſie in
dieſen Staaten ſeit einem Menſchenalter ſich feſt eingebürgert
haben Da wo ſolche Verhältniſſe nicht beſtehen findet die
Vereins und Verſammlungsfreiheit nur einen Schutz und eine
Sicherheit in klaren und unzweidentigen Beſtimmungen der
Geſetze deren Jnhalt ſich juriſtiſch feſtſtellen läßt und in derrechtlichen Möglichkeit gegen die rechtswidrige Ausübnng der
polizeilichen Befugniſſe den Schutz der ordentlichen Gerichte
oder der Verwaltungsgerichte anzurufen Die ſtrengſten
Vereins und Verſammlungsgeſetze haben Frankreich nicht vor
Revolntionen bewahrt die Beſchlüſſe des Bundestags von
1832 und 1854 haben die politiſche Entwickelung Deutſchlands
und den Sieg der nationalen Einheit und der bürgerlichen
Freiheit nicht aufzuhalten vermocht Ebenſo wenig erwies ſich
der ausgedehnte Gebrauch der polizeilichen Vollmachten in
den deutſchen Staaten in denen die Vereins und Verſammlungs
freiheit in die engſten Schranken eingeſchloſſen iſt als eine
wirkſame Waffe um die Ausbreitung ſozialdemokratiſcher An
ſichten und Geſinnungen aufzuhalten und einzudämmen
Gerade in den Staaten deren Geſetze dem Ermeſſen
der Polizeibehörden nur wenig bedentſame Schranken
ziehen und in denen mit der größten Strenge
gegen ſozialdemokratiſche Vereine und Verſammlungen
vorgegangen wird haben bei der letzten Wahl zum
deutſchen Reichstag im Jahre 1893 die ſozialdemokra
tiſchen Kandidaten verhältnißmäßig die grou
Zahl der Stimmen auf ſich vereinigt Es ſoll damit
nicht behauptet werden daß der Mangel der Vereins und
Verſammlungsfreiheit das Anwachſen der Sozialdemokratie in
dieſen Staaten verurſacht hat die Urſachen liegen viel tiefer
und laſſen ſich nicht in einer kurzen Formel zum Ausdruck
bringen Aber die Thatſache dürfte damit erwieſen ſein daß
die willkürliche Beſchränkung und Verkümmerung der Vereins
und Verſammlungsfreiheit kein geeignetes Mittel zur Be
kämpfung der Sozialdemokratie iſt

Löning weiſt nach daß die Befugniſſe der Polizeibehörden auf
dem Gebiete des Vereins und Verſammlungsrechts am aus
de in Sachſen Reuß ä Hamburg und Elſaß
othringen ſeien Jn Reuß beiſpielsweiſe bedarf jeder Verein

der mehr als 15 Mitglieder zählt der Genehmigung politiſche
Vereine ſind überhaupt verboten in ElſaßLothringen gilt das
franzöſiſche Geſetz nach dem jedem Verein mit mehr als
20 Mitgliedern jederzeit ohne Angabe der Gründe die Ge
nehmigung entzogen er alſo aufgelöſt werden kann Und was
iſt die Folge gewefen Jn Sachſen wurden 1893 von den
Stimmen bei der Reichstagswahl 45,8 in Reuß ä L 56,55
in Hamburg 59,g Proz für die Sozialdemokratie und in
ElſaßLothringen 67,2 Proz für Sozialdemokratie und Pro
teſtpartei abgegeben während in Staaten mit größerer Vereins
und Verſammlungsfreiheit die Zahl der auf die Umſturz
parteien gefallenen Stimmen verhältnißmäßig weit geringer
war Löning ſtellt die beweiſenden Zahlen zuſammen und
ſchließt ſeine Ausführungen wie folgt

Es ſoll nicht der Satz aufgeſtellt werden Je größer die
Vereins und Verſammlungsfreiheit um ſo geringer der Pro
entſatz der ſozialdemokratiſchen Stimmen und umgekehrtAber dieſe Zahlen werden doch darüber keinen Zweifel laſſen

daß eine Beſchränkung der Vereins und Verſamm
lungsfreiheit zu Gunſten einer größeren Voll
macht der Polizeibehörden ein geeignetes Mittel
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie nicht iſt

Ultramontane Unverfrorenheit

Bei dem Ehrentrunk im Rathhausſaal der Stadt Magde
burg hat der Kaiſer bekanntlich einen Trinkſpruch aus
gebracht in welchem es u a heißt

Magdeburg hat viel gelitten und durchgemacht aber groß
ſteht die Stadt in der Geſchichte da und Saß Ehre hat ihr
einſt gegolten wie nur je einer deutſchen Stadt Vor allem

en über Magdeburgs ſchrecklichſte und doch herrliche
eit eines andern zu belehren Auf Autoritäten wie die Kon

vertiten und Geſchichtsbaumeiſter Gfrörer und Onno Klopp ge
ſtützt erklärt die Germanig

Bezüglich des Märtyrerthums der Stadt Magdeburg iſtdie Geſchichte zu anderen Reſultaten gekommen le
die Stadt Schweres gelitten aber nicht um ihres Glaubens
willen ſondern den ſtrategiſchen Plänen des fremden Er
oberers Guſtav Adolf zuliebe Guſtav Adolf und ſein Werk
eug Oberſt r haben die Sprengungen und denrand Magdeburgs n dem Gewiſſen

Ebenſo beſtreitet die Germania, daß der dreißigjährige Kriegein Glaubenskrieg geweſen und ereifert ſich über den

ſchwediſchen Konquiſtador der mit Hilfe der ,vaterlands
loſen Geſellen, welche damals gegen den deutſchen Kaiſer
rebellirten die ſchwediſche Macht auf Koſten des Reiches ver
mehren wollte Was zunächſt die Frage des Brandes von
Magdeburg anlangt ſo wird ſich wohl nie mit Gewißheit aus
machen laſſen ob derſelbe auf die wilde Soldateska Tilly s und
Pappenheim s oder auf die Bürger erſt und auf einen vor
bedachten Plan des ſchwediſchen Oberſt Falkenberg zurück
zuführen iſt Aber ſelbſt der eifrigſte und gewandteſte Ver
theidiger der letzteren Anſicht Prof Wittich in Dresden ver

wahrt ſich aufs entſchiedenſte dagegen Guſtav Adolf die direkte
moraliſche Urheberſchaft von Magdeburgs Vernichtung zuzu
ſchreiben und weiſt ausdrücklich darauf hin daß Guſtav Adolf ganz
in dem Gedanken aufging Magdeburg zu entſetzen und zu rekten
Daß ferner der dreißigjährige Krieg ein Glaubenskrieg war
beweiſt vor allem das berüchtigte Reſtitutionsedikt und u a
die Aeußerung des Kurfürſten von Trier Wenn die Schweden
geſchlagen ſind werden die Evangeliſchen ihr Felleiſen packenmüſſen denn im Reich wird man ſie nicht dulden Nicht die

Proteſtanten waren Rebellen ſondern der eigentliche
Revolutionär war der deutſche Kaiſer ſelbſt Ferdinand II

welcher das Recht der Landesherren und die Reichsverfaſſung
fortwährend verletzte Ueber Guſtav Adolf dem ſelbſt Papſt
Urban VIII lebhafte Sympathien zollte braucht heutzutage
kein Wort mehr verloren zu werden und wenn ſich die

Germania über die vaterlandsloſen Geſellen ereifert welche
zu Guſtav Adolf hielten oder die ultramontane Preſſe über die

ausländiſchen Freibeuter und fremden Horden klagt ſo ſei
darauf hingewieſen daß noch vor den Schweden und zwar im
Dienſte des Kaiſers ſpaniſche Truppen nach Deutſchland
kamen ſowie daß ſogar 6000 Koſaken im Heere des
deutſchen Kaiſers dienten Und endlich hat ſchon Ernſt

Moritz Arndt darauf hingewieſen daß Ludwig XIV in allen
re r n Dentſchland meiſtens nur katholiſche

ürſten z B die Biſchöfe von Köln und Münſter zu Bundes
genoſſen hatte Daß dieſe von der ultramontanen Preſſe als
vaterlandsloſe Geſellen bezeichnet worden wären hat man

bisher noch nie gehört Und wo ſind die vaterlandsloſen
Geſellen heute zu ſuchen Jm ultramontanen Lager Ja
das Reich der Ferdinande unter uns wieder aufzurichten dafür
würden ſie glühen in patriotiſcher Begeiſterung Aber gegen
das neu erſtandene Reich das eben ernreich mit proteſtan
tiſchem Kaiſer wüthet ihr Haß der ſie ja auch im Großen
Kurfürſten und im Großen Friedrich nur Rebellen ſehen läßt
Der h Kaiſerrede gegenüber iſt dieſer Haß in
ſyſtematiſcher Verdrehung der geſchichtlichen Wahrheit in
r Beſchimpfungen und in Verſagung der ſchuldigen

hrerbietung gegen ein kaiſerliches Wort aufs neue offenbar
geworden

Der Fall Ruprecht

Wir erwähnten kürzlich daß Dr W Ruprecht in
Göttingen Mitinhaber eines dortigen Verlags und Mitglied
des nationalſozialen Vereins von dem dortigen Bezirks
kommando veranlaßt wurde ſeinen Abſchied als Reſerveoffizier
einzureichen weil er ſich weigerte aus dem national ſozialen
Verein auszutreten Die Zeit veröffentlicht die Korreſpondenz

freund aber hätte trauernd davorgeſtanden und ſich verwundert
efragt Wie kann man nur heutzutage eine ſo unmoderne
angweilige und trockene Allegorie malen

Wenn wir nun aber vor das Bild treten und es mit auf
merkſamer Liebe betrachten wie man ein Kunſtwerk betrachten
ſoll indem wir zuerſt den Künſtler auf uns einwirken laſſen
bevor wir ihn ſchulmeiſtern dann ſehen wir daß der Philiſter
tranum von dem ſchönen Chriſtus im Olymp nicht in Er
füllung gegangen iſt Wir können wahrſcheinlich anweſende
würdige Herren und Damen traurig oder geärgert die Köpfe
ſchütteln ſehen und ſonderbare Urtheile äußern hören ja
wir werden vielleicht ſelber den Kopf ſchütteln jedenfalls aber
im erſten Augenblicke ein wenig verblüfft ſein

Zuerſt fällt uns die ſtumpfe harte Farbe auf alles iſt licht
kalkig faſt wie auf einem Frescogemälde Die Farben ſtoßen

aneinander ohne Uebergänge auch das Kolorit der nackten
eiber iſt merkwürdig anders als wirs gewohnt ſind Aber

wir ſehen uns in das Bild hinein und gewöhnen uns allmälig
an die Farbenwirkung

Auch in den Figuren finden wir uns anfangs nur ſchwer
Es iſt uns alles ſo neu Nichts von den altbekannten

Symbolen nichts von den oft geſehenen Typen Wir haben
vielleicht r Mühe die dargeſtellten Perſonen zu erkennen

Das Bild ſcheint alſo beim erſten Anblick ſchwer verſtänd
lich und da iſt denn auch a der Tadel wieder bereit Ein

Kunſtwerk das ſich nicht ſelbſt erklärt das man erſt durch das
Medium eines Kommentars verſtehen lernt das iſt kein Kunſt
werk, höre ich ſagen Aber wir wollen uns auch durch ſolche
Einwände nicht irre machen laſſen ſondern bedenken daß wenn
ein Kunſtwerk ſich uns erſchließen ſoll wir auch ſelber dem
Künſtler entgegenkommen uns Mühe geben müſſen ſeine
Sprache verſtehen zu lernen überhaupt guten Willen zeigen
müſſen Und dann ſind etwa Werke wie der Fauſt, Dante s

n Komödie oder Michelangelo s SixtinaDecke e
ommentar in allen ihren Theilen durchaus auf den erſten

zu verſtändlich Und das ſind doch ſozuſagen auch Kunſt

Natürlich müſſen die Hauptzüge der Kompoſition klar undverſtändlich ſein und die d auch bei dem henen Bilde

Fall was wir leicht ertennen fobald wir die einzelnen

Sie hr Mitte des Vildes ſteht h chaufgerichtet eine hagereUt in reichem Golddro er Genau t es die Kaiſer

folgen vier ernſtblickende in lange Gewänder gekleidete Frauen
geſtalten die dem Heiland ceremoniös das Kreuz ein leichtes
ſogenanntes Triumphalkreuz aus dunkel gefärbtem Holze nach
tragen Sie ſymboliſiren die vier chriſtlichen Haupt oder
Kardinaltugenden Frömmigkeit Enthaltſamkeit Duldſamkeit
und Gerechtigkeit Chriſtus gegenüber ſitzt auf einem Marmor
throne Jupiter der König und der Vater der Götter Aber
es iſt nicht mehr der kraftvolle Zeus des Phidias ſondern
ein müder Greis dem das Fleiſch welk um die Glieder hängt
nur das Haupt mit den wallenden weißen Locken zeigt noch
die edle Bildung das Auge flammt noch Die Rechte greiftwie in verhaltener Wuth in die ſchlaffe Haut der linken Hüſte

An ſeinen Körper eng angeſchmiegt und mit den träumeriſch
ſinnlichen Augen an ſeinem Antlitz hängend lehnt der ſchöne
Liebling des alternden Gottes Ganymed Das roſige Fleiſchdes Knaben hebt ſich ſcharf von der grünlichen Hauſſarbe des

alten Mannes ab
Der ganze Olymp iſt über das Eindringen der Fremdlinge
in Aufregung und Verwirrung Die drei Göttinnen die um
den Preis der Schönheit ſtreiten Venus Minerva und Juno
betrachten die Ankommenden mit verächtlichen Blicken Venus
ordnet ihr goldenes Haar Minerva hat ſich mit verdroſſener
Gebärde abgewandt und Juno eine herrliche Frauengeſtalt
ſteht im Bewußtſein ihrer königlichen n hochaufgerichtet
da Bacchus ein ſchöner dunkellockiger Jüngling mit etwas
verſchwommenen Augen ſtreckt Chriſtus die gefüllte Schale
entgegen ein wenig re in der Haltung und Gebärde
Er weiß nicht ob er den fremden ſtrengen Gaſt mit einem
Trunke Weines bewillkommnen darf oder nicht Amor aber
der Gott der ſinnlichen Liebe den Klinger nicht als kleinenKnaben ſondern als reifen Jüngling varſtellt ſetzt ſich zur

Wehr und holt mit wüthender Geberde zum Schlage aus den
Chriſtus mit einer ſanften hoheitsvollen Geberde der linken
Hand abwendet

Pſyche aber Amors Geliebte und Gattin ſie iſt mit ihm
noch durch ein blaues an ſeinem Beine haften gebliebenes
Gewandſtück verbunden erkennt allein von allen Göttern in
Chriſtus den Erlöſer und ſinkt dem Heilande zu Füßen Dadurch
deutet der Künſtler nicht nur an daß das Chriſtenthum die
Seele den geiſtigen Gehalt des antiken Heidenthums in ſich
aufgenommen nnd abſorbirt hat ſondern er weiſt auch auf den
Grundton der neuen Kulturperiode die Verinnerlichung Denn
war es die ver Antike geweſen die äußere Welt zu

tete
Lcieſter der byzantimſchen Zeit mö

g getragen haben Esi in der ale Aeſte den c Jhm erkennen ſo r zuerſt den Blick des
Menſchen nach innen in die eigene Bruſt

Das Bild wird zu beiden Seiten von zwei ſchlanken in
Nußbaumholz geſchnitzten Palmenbäumen eingefaßt an die ſich
wei ſchmale Flügel oder Rahmenbilder anſchließen die dasen fortſetzen Das rechte Flügelbild zeigt noch eine

Anzahl Götter die hinter dem Throue Jnupiters ſtehen oder
gelagert ſind hoch oben ſteht z B die rothe Geſtalt des Mars
auf dem linken zeigt ſich eine Gruppe von fliehenden Nymphen
und zugleich ſieht man die Spitze einer Schaar von Büßernherauſſeigen as Ganze iſt von einem ſchmalen Nußbaum

rahmen umſchloſſen der oben mit einem Mäanderzug verziert
iſt Als Hintergrund dient dieſen drei Bildern eine paradieſiſche
Landſchaft Eine ſanfte mit Blumen und blühenden Büſchen
beſtandene P zieht ſich zu einer Anhöhe hinauf die ſänlen

eſchmückte Tempel krönen und die theilweiſe von Gewölk undDinſt verhüllt iſt als ob ein Gewitter e Rechts
verſchwimmen am fernen Horizont das blaue Meer und das
Himmelsgewölbe in einander Dieſe ganze Landſchaft aber wird
von Nymphen Faunen Oreaden Drhaden und Amoretten
belebt die ihr neckiſches Spiel treiben

Unter dem großen Mittelbilde läuft ein von buntem Marmor
eingefaßtes Sockelbild Predella Es ſtellt die ſich in der
Unkerwelt regenden Titanen dar die rohen Naturgewalten und
kulturfeindlichen Elemente die von der Kultur gebändigt und
darniedergehalten werden ſo lange ſie kräftig und ſtark iſt die
ſich aber unfehlbar zu regen beginnen ſobald die Kultur
erlahmt in allen Zeiten des Ueberganges Zu beiden Seiten
der Predella befinden ſich e in Marmor ausgeführte plaſtiſche
weibliche Geſtalten Links eine ganze Figur mit ſchmerzlich
herabgebeugtem Oberkörper und rechts eine Halbfigur mit
emporgeſtreckten gefalteten Händen und aufwärts gerichtetem
Blick verzweifelnde Reue und Hoffnung Dieſe beiden herr
lichen Geſtalten heben ſich wirkungsvoll von dem grauen
Marmor ab der ihnen als Hintergrund dient wie der dunfkel
rothe weiß geäderte Marmor des Sockels prächtig in dasle Kolorik der Predella übergeht

as iſt das Aeußere des Bildes in platten Worten der dar
geſtellte Gegenſtand Wir verſtehen nun in der Hauptſache
was der Maler mit ſeinen Geſtalten meint Wenn wir aber
das Jnnere die Seele des Bildes erfaſſen wollen ſo iſt das
nicht ſo raſch gethan dann müſſen wir uns liebevoll in das
Bild verſenken und es auch öfter betrachten venn nur durch
wiederholtes Sehen und öſteres Nachprüfen können wir ſeinen
Inhalt allmälig ausſchöpfen Das iſt aber nicht nur bei
dieſem beſonderen Biide dex Fall ſondern überhaupt bei jedem

Schluß ſolgt

h

bedentenden Kunſtwerke

aber hat die Stadt im Märtyrergeiſte und in edler Hingabe
für ihren Glauben gelitten und ein ehernes Denkmal derſchichte des proteſtantiſchen Glaubens Wer e n ter e

Die ultramontane Preſſe beſonders Germania, Kölniſche
Volkszeitung und Eichsfeldia ſitzen nun über dieſe Kaiſer
rede zu Gericht und unternehmen es den Kaiſer nebſt ſeinen



wiſchen dem Bezirkskommando und Dr Ruprecht danach hat2 a Auſchein le ob das Vorgehen gegen den Offizier auf

erfolgt iſt Begründet wird es damitb re r Werein die ſtreikenden Hamburger
unterſtützte und ſich damit im den zu den Anſichten des
Kaiſers befunden habe Dies Verfahren wird auch von mehr
nach rechts ſtehenden Blättern als bedanerlich bezeichnet zumal
aus der ganzen Sachlage hervorgeht daß ein perſönlicher Ver

ß gegen ken dem Offizier geboten Takt oder ſonſtige
Ehndebpſtchen nicht vorliegt Herr Dr Ruprecht überdies als

eine abſolut königstreue angeſehene und mfelloſe Perſönlichkeit
bekannt iſt Die Zeit, welche die Angelegenheit zuerſt an die
Oeffentlichkeit brachte fragt vollkommen mit Recht was denn
mit allen den Offizieren des Beurlaubtenſtandes geſchehen
müſſe die ſ Z für den Antrag Kanitz geſtimmt oder ſich an
der Agitation betheiligt hätten Der begangene Fehler wird
in der Oeffentlichkeit zweifellos verhängnißvo le Folgen
Man ſieht deutlich daß die jetzige Stimmung an maßgebender
Stelle zwiſchen ſozialen Reformbeſtrebungen und Sozialdemettate keinen Unterſchied kennen will und daß darum auch

bei geſetzlichen Maßregeln wie dem unſeligen Vereinsgeſetz der
Regierung das Vertrauen zu verſagen war Der Hannov
Cour ſchreibt zu der Ruprecht ſchen Angelegenheit u

Die Doppelſtellung des Reſerveoffiziers und des Staats
bürgers erfordert beſonderen Takt aber nicht nur ſeitens des
Jnhabers dieſer Doppelſtellung ſondern auch ſeitens allerdehördlichen nen die dieſem Doppelweſen gegenüber
treten Es ſcheint jetzt die Neigung vorzuwalten den
Staatsbürger hinter dem Reſerveoffizier mehr und mehr ver

winden zu laſſen Aber es iſt das zweifellos eine verfehlte
endenz die bekämpft werden muß nicht nur im Jntereſſe dermilitäriſch werthvollen Jnſtitution des Reſerveoffizierthums

Denn wird der Bogen von der einen Seite zu ſtraff geſpannt
ſo kann die Regktion dagegen nicht ausbleiben und der Fall
Ruprecht dürfte dazu weſentlich beitragen

Die Frankf Ztg äußert ſich in derſelben Angelegenheit
Der Vorgang läßt einen Blick in die ſchönſten Zukunftsbilder

ewinnen Die Haltung des Kaiſers in Arbeiterfragen iſt be
anntlich keine einheitliche Die Reſerve Offiziere müſſen alſo
e Obacht geben und den öffentlichen Dingen mit ge
panntem Jntereſſe folgen damit ſie genau wiſſen welche
olitiſche Haltung ſie jeweils einzunehmen haben um bei ihrem
ezirkscommandeur nicht anzuſtoßen Vor 1890 widerſprach

die Unterſtützung Streikender nicht den allerhöchſten Ab
ſichten, damals war alſo geſtattet was dem Nationalſozialen
et den Rock koſtete ja nach der Logik des Bezirkscomman

eurs hätten damals eigentlich die Reſerve Offiziere geſchwenkt

werden r die eine a verweigerten Die
Angelegenheit hat ihre ſehr ernſte Seite Der Reſerve
Offizier iſt ein Privatmann er iſt Bürger und hat als
ſolcher ebenſo das Recht wie die Pflicht der Stellung
nahme in den öffentlichen Angelegenheiten Die Arnlee b
als ſolche mit der Politik nichts zu thun und bisher hat
man ſich allſeitig gehütet politiſchen Feuerbrand in ihre Kreiſe
zu werfen Durch die Begründung der vorliegenden Entlaſſung
wird aber die Politik in die Armee getragen es wird der
ungeheuerliche Grundſatz aufgeſtellt daß der Bürger der in
Kriegs und Manöver Zeiten Offizier iſt nicht nach eigenem
Wiſſen und nach eigenen Beobachtungen in den bürgerlichen
Angelegenheiten Stellung nehmen darf ſondern nach einem

emden Willen Wie will man damit noch aufrecht erhalten
aß der z eine Bevorzugung ſei Manwird eher das Gefühl haben er ſchaffe Bürger zweiter Klaſſe

mit verminderten Rechten Solche Vorkommniſſe verleiten
ſchließlich zu der Meinung das Reſerveoffizierthum ſei gleich
bedeutend mit dem auf die edelſte Bürgerpflicht der
Bekundung der eigenen Meinung nur der könne Reſerveoffizier
ſein der ſich der eigenen politiſchen Anſchauung begiebt der
alſo ein ſchlechter Bürger iſt Es will uns ſcheinen als ob
damit dem oberſten Kriegsherrn kein guter Dienſt geleiſtet
würde Denn ob Bürger oder Soldat die bevorrechtigten
e an ung ſtellt jedesmal das Vaterland nicht der

ezirkscommandeur

Das ueueſte Eiſenbahnnnglück

Die NatZtg lenkt im Anſchluß an das Eiſenbahnunglück
bei Vohwinkel die Aufmerkſamkeit auf die auffallende ſtatiſtiſche
Erſcheinung daß die Monate Juli und Auguſt wie auf den
preußiſchen Stagts ſo auch auf anderen deutſchen und auf
ausländifchen Eiſenbahnen ungewöhnlich viele und ſchwere
Eiſenbahnunfälle gebracht haben Dies könne aber angeſichts
der Häufung der Unglücksfälle insbeſondere auf den preußiſchen
Bahnen die Verwaltung dieſer nicht von der ſich daraus er
gebenden Verpflichtung entbinden eine allgemeine Nachprüfung

des Materials der Bahnhofseinrichtungen und des Dienſt
betriebes vorzunehmen Mehrfach ſind ſchwere Unfälle am
Sonntag und in der Nacht zum Montag vorgekommen dies
drängt namentlich die Frage auf ob für den am Sonntag
geſteigerten Perſonenverkehr die Einrichtungen und das Perſonal
ausreichen
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Heer und Marine
Bei den diesmigligen Kaiſermanövern wird auch die

Militärſtrafprozeßordnung zur Erörterung kommen
und dabei ſoll verſucht werden einen Ausgleich der noch be
ſtehenden Gegenſätze herbeizuführen Die ſüddeutſchen Re
gierungen hoffen nach der Frkf Ztg daß der Kaiſer davon
überzeugt werden kann es ſei unmöglich die Vorlage in der
von Preußen gewünſchten Geſtalt mit den ſüddentſchen Ver
hältniſſen in Einklang zu bringen Man glaube die direkten
Klarlegungen und Auseinanderſetzungen würden vielleicht beim
Kaiſer Erfolg haben Jn der augegebenen Richtung liege der
Schwerpunkt der in Ausſicht genommenen mündlichen Aus
ſprache Es ſei daher nicht zu befürchten daß das Gegentheil
eintrete d h daß der ſüddentſche Standpunkt infotge der
Unterredung werde aufgegeben werden wenigſtens nicht in den
hauptſächlichen Dingen

Volkswirthſchaftliches

Die Reichsregierung zeigt nach der Volksztg Neigung
an eine Reviſion des Weingeſetzes vom 20 April 1892
heranzutreten Sie hat ſchon bisher mit Aufmerkſamkeit
die Vorgänge auf dem Gebiete des Verkehrs mit Wein ver
folgt und ſoweit ein Bedürfniß hervorgetreten iſt das Er
forderliche veranlaßt So hat der Reichskanzler am 20 März
1896 die Bundesregierungen erſucht im Hinblick auf die zu
nehmenden Klagen über die unlantere Konkurrenz mit ge
fälſchten und nachgemachten Weinen die Kontrolle des Wein
handels mit ganz beſonderer Strenge zu handhaben und das
Geſetz vom 20 April 1892 mit allem Nachdruck zur Durch
führung zu bringen Ferner hat der Bundesrath unter dem
11 Juni v J eine Anweiſung zur chemiſchen Unterſuchung
des Weines feſtgeſtellt Außerdem werden alljährlich in den
verſchiedenen Weinbaugebieten auf Veranlaſſung des Reichs
kanzlers genane Erhebungen über den Gehalt des Moſtes und
Weines an Extraktſtoffen und Mineral Beſtandtheilen angeſtellt
Den aus Jntereſſenten Kreiſen hervorgetretenen Verſuchen gegen
über auf Verbeſſerung des Weingeſetzes hinzuwirken hegt man
in Regierungskreiſen die Ueberzengung daß weniger die geſetz
lichen Beſtimmungen als die erheblichen thatſächlichen Schwierig
keiten auf dieſem Gebiet der chemiſchen Weinunterſuchungen
im allgemeinen und des Nachweiſes beſtimmter Weinfälſchungen
der Koſtſpieligkeit der einſchlägigen Unterſuchungen uſw
zufriedenſtellenden Zuſtänden im Wege ſtehen Nur die Ein
führung einer ſtrengen Kontrolle würde über dieſe Mängel
um Theil hinweghelfen können ſie ſtößt aber in landwirthhaftüchen und Handelskreiſen auf Widerſtand Die Reichs

regierung hält bei einer etwaigen Reviſion Vorſicht um ſo
mehr für geboten als das gegenwärtige Geſetz ein nach langen
Kämpfen geſchloſſenes Kompromiß bildet

Die Getreide Einfuhr in das Deutſche Reich betrug
im Monat Juli im Vergleich zu demſelben Monat des Vorjahres
1,618,110 1,983,512 Doppeleentner Weizen 955,599 1,088,991
Doppelcentner Roggen 673,004 573,991 Doppelcentner Hafer
887,837 800,293 Doppelcentner Gerſte 134,725 64,187 Doppel
centner Raps und Rübſaat 875,775 766,075 Doppelcentner
Mais und Dari Von Jannar bis Ende Juli wurden eingeführt
6,879,784 9,502,520 Doppelcentner Weizen 4,794,706 5,521,212
Doppelcentner Roggen 3,031,640 1,847,714 Doppelcentner Hafer
5,279,216 4,271,790 Doppelcentner Gerſte 520,869 352,225
Doppelcentner Raps und Rübſaat 7,850,459 4,486,935 Doppel
centner Mais und Dari

Die Zeitſchr der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Schleſien veröffentlicht in ihrer neueſten Nummer unter der
Ueberſchrift Der Kampf gegen die Maul und Klauen
ſeuche einen Artikel in dem ſich eine recht intereſſante
Statiſtik über die Verbreitung der Seuche in den drei ſchleſiſchen
Regierungsbezirken vom Jannar bis zum Juli d J findet
Danach wurde die Seuche in der e n Zeit konſtatirt
im Reg Bez Breslau auf 101 im Reg Bez Liegnitz auf 53
und im Reg Bez Oppeln auf nur 36 Gehöften Dazu bemerkt
die Bresl Ztg zutreffend Nun iſt bekanntlich der Reg
Bez Oppeln der einzige in dem Schweine aus Rußland
importirt werden und dort müßte alſo wenn die Entſtehung
der Seuche wirklich auf den Jmport ruſſiſcher Schweine zurück
zuführen wäre die Ziffer am höchſten ſein während gerade wie
man ſieht die Dinge umgekehrt liegen Das hindert die citirte
Zeitſchrift natürlich nicht aufs neue für gänzliche Sperrung
der ruſſiſchen Grenze einzutreten um die Seuchengefahr abzu
wenden Die agrariſche Logik iſt wunderbar
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Verwaltung und Rechtspflege

Die Regierung hat an die Frankfurter Handelskammer die
Anfrage gerichtet ob die Schaffung ſelbſtändiger kauf
männiſcher Schiedsge richte analog den Gewerbegerichten
oder ob die Angliederung an die Amtsgerichte zu befürworten
ſei Jn einer Beſprechung zu der die Handelskammer die Ver
treter der frankfurter kaufmänniſchen Vereine eingeladen hatte
wurde am Montag einſtimmig der Beſchluß gefaßt für die
Schaffung ſelbſtändiger kaufmänniſcher Schiedsgerichte analog

Die Anſicht der Gehilfenden Gewerbegerichten einzutreten D

ging dahin daß nur auf dieſe Weiſe eine einfache ſchrbillge Rechtſprechung zu erzielen ſei ſwh ch elle und
Gegen die Beſchränkung der Poſtpacketbefö rderung

an Sonn und Feſttagen richten ſich neue Eingaben an
den Reichstag von ſeiten der Detailliſtenvereine von Darinſtadt
Frankfurt a Gießen Hanau Homburg und der Vereine
von Kanflenten im Großherzogthum Baden in Mainz und in
Wiesbaden Eine große Anzahl von Geſchäftszweigen ſei auf
den Empfang der Packete an Sonntagen geradezu angewieſen
Dies trifft zu für die Konfektionsgeſchäfte Putzgeſchäfte und
Modegeſchäfte welche ein erhebliches Intereſſe daran haben
daß ſie in der Zeit der oſt ſehr knapp demeſſenen Saiſon ihre
eiligen Sendungen ihre extra beſtellten Stücke uſw an jedem
Tage empfangen können ſie haben ein noch erheblicheres
Jntereſſe daran daß ihren ausivärtigen Kunden auch an Sonn
lagen die beſtellten Waaren zugängig gemacht werden zumal
wenn es ſich um neue Kleidungsſtücke handelt deren Lieferung

erade für Sonn und Feiertage dringend gewünſcht wird Von
Lichtigkeit iſt die ſchleunige Ablieferung von Packeten ferner

für die Delikateß und verwandie Branchen deren Waaren bei
längerem Lagern auf der Poſt leicht dem Verderben ausgeſetzt
ſind Aber auch alle anderen Geſchäfte würden von der Nicht
beſtellung der Packete an Sonntagen inſofern betroffen werden
als die unmittelbare Folge dieſer Maßregel eine Anhäufung von
Packelen ſein würde welche eine prompte Ausgabe und Ab
lieferung der Packete an Montagen empfindlich ſtören müßte
Die intereſſirten Kaufleute würden ſich bei der Einführung der
beabſichtigten Beſchränkung genöthigt ſehen ſämmtliche für
Sonntag zu erwartenden Packete als Eilpackete befördern
zu laſſen Alsdann würde der Poſtdienſt welcher gegenwärti
an wenigen Sonntags Vormittagsſtunden beſorgt wird ſi
nunmehr durch die Beförderung von Eilpacketen auf den ganzen
Sonntag erſtrecken und den Poſtbeamten eine vermehrte
tagsthätigkeit aufbürden

Die ſozialdemokratiſche Sächſ Arbeiterztg ſchreibt Unſer
Genoſſe Schul ze der als verantwortlicherRedacteur unſerer
Zeitung zu 1 Jahren Gefängniß verurtheilt wurde und dieſe
Strafe gegenwärtig in Hoheneck verbüßt mußte nach Dresden
zu einer n er erleg transportirt werden Er iſt
auf der ganzen Reiſe hierher gefeſſelt geweſen Noch heutewaren an ſeinen Armen die Einſchnitte die die Feſſelung hinter

laſſen hatte zu ſehen Als der Redacteur Steiger in Leipziggefeſſelt worden war erhob ſich ein Enlruſtungsſturm ſelbſt in

den bürgerlichen Kreiſen Der Juſtizminiſter beeilte ſich zu
verſichern daß dies lediglich nur eine Eigenmächtigkeit des
Transporteurs geweſen ſei in den Jntentionen der Regierungliege eine ſolche Feſſelung nicht

Die Kotze Affäre ſoll neuerdings wieder Gegenſtand
einer Unterſuchung geworden ſein Wie gemeldet wird ſchwebt
ein Ermittelungsverfahren das ſich jedoch auf die Autorſchaft
der vor etwa einem halben Jahre in einem züricher Verlage
erſchienenen von dem früheren Bureauvorſteher des Rechts
anwalts Friedmann verfaßten Broſchüre bezieht Durch dieſe
Broſchüre fühlte ſich ein bekannter berliner Hofmaler beleidigt

Schule und Kirche
Der durch ſeine Aeußerungen über die Sittlichkeit der weib

lichen Jugend Berlins bekannt gewordene Paſtor Berlin
hat nach dem B Tabl auf den 2 September dem Sedantag
die Konfirmationen in der Himmelfahrtskirche gar und
macht ſomit einem Theil der reiferen Jugend die Theilnahme
an der Feier des Nationalfeſtes unmöglich Geſchieht dies auch
im Jntereſſe der Sittlichkeit

Gegen Paſtor Schecker zu Binnen Hannover iſt wegen
eines in der Paſtoral Korreſpondenz veröffentlichten die
Centeuarfeier betr Artikels das Disziplinarverfahren er
öffnet worden

Parteinachrichten
Nachdem der frühere Chefredacteur der Poſt, Dr Kayßler

vor circa drei Jahren durch Herrn C Groddeck erſetzt worden
war wird wie die Volksztg hört im September ein abermaliger Wechſel in der Ehefredacteurſtelle der Poſt vor
genommen Die bisherige Haltung der Poſt,
Blatt im Scharfmachen, in dem Rufen nach Ausnahme

eſetzen 2c das Menſchenmöglichſte geleiſtet hat ſcheint demWeſter Könſortium in dem Herr v Stumm den vorherrſchenden

Einfluß hat noch immer nicht zu genügen Als Nachfolger des
errn Groddeck dürfte ein erzreaktionärer ſüddeutſcher

Journaliſt in die Poſt eintreten Dieſer hat ſchon früher
durch eine ſozialiſtenfreſſeriſche Broſchüre in der auch an dem
allgemeinen Wahlrechte kein gutes Haar gelaſſen wurde das
beſondere Wohlgefallen des Herrn v Stumm erregt Die mit
jenem Sozialiſtentödter gepflogenen Verhandlungen wegen des
Eintrittes in die Poſt hatten ſich jedoch damals zerſchlagen
Jetzt nach dem neuen Wechſel wird alſo der große Schleif
ſtein mit einem Plus von mehreren Dutzend Atmoſphären
Dampfdruck gedreht werden Das wird vorausſichtlich für die
Umſtehenden ſehr amuſant werden J

Eine ſehr ergötzliche Antiſemiten geſchichte wird
aus Kolzig bei Grünberg berichtet Als Antiſemitenführer iſt
der dortige Conditor und Chocoladenfabrikant O Laube ſeit
gahren mit großem Eifer und geringen Erfolge thätig geweſen
Er wurde nicht müde in Verſammlungen im Ruhmeiſchen

Wächter am Kreuz, wie im Privatgeſpräch den Satz Kauft
bei keinem Juden als eine heilige Pflicht jedes Chriſten und
Deutſchen zu verkünden Jetzt hat er ſeine Fabrik und Conditorei

obwohl das

an einen jüdiſchen Kaufmann verkauft

u aufgenommen
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